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Deutschland und Venezuela.
----- New' N»rk, 22 . Dez . Nach einem Berliner Telegramm

der Associated Preß äußerte Reichskanzler Gras Bülow sich kürz¬
lich über die venezolanische Frage wie folgt :

Unter den deutschen Forderungen gegen Venezuela haben
wir die aus den letzten venezolanischen Bürgerkriege« sich ergeben¬
den vorangestellt. Diese Forderungen haben nicht den Charakter
von bloßen von der Republik auf geschäftlichem Wege eingegangene
Schuldverpflichtungen, sondern sie erwuchsen auS Gewaltthaten , die
gegen deutsche Staatsangehörige in Venezuela begangen wurden ,
sei eS durch ZwangSanlcihcn, oder durch Beschlagnahme von Vieh
ohne jede Bezahlung , oder durch Plünderung deutscher Häuser
und Besitzungen . Für diese Gewaltthaten war keinerlei Abhilfe
von der venezolanischen Regierung zu erlangen , da diese sich rund¬
weg weigerte, die Frage durch diplomatische Verhandlungen zu
regeln. Infolgedessen war die kaiserliche Regierung zu ihrem
äußersten Bedauern gezwungen, die Angelegenheit in ihre
eigenen Hände zu nehmen. Der erste als Zwangs¬
maßnahme gegen Venezuela gethane Schritt war die
Beschlagnahme seiner Kriegsschiffe . Da diese Maßnahme
keine unmittelbare Wirkung hatte , planen wir nunmehr die
Blockade der venezolanischen Häfen . Diese Blockade wird den
Charakter einer Kriegsblockade haben und daher keinen Unter¬
schied hinsichtlich der Nationalität Neutraler machen . Indessen
beabsichtigen wir nicht , eine formelle Kriegserklärung zu erlassen,
da Dentschland und England für jetzt nur übereingekommen sind ,
die Küste zu blockiren und keine weiteren Maßnahmen feindseligen
Charakters gegen Venezuela zu ergreifen , außer im Falle uner¬
warteten Anlasses. Wir bedauern die Nojhwcndigkcit einer
Blockade und werden sicher Sorge tragen , daß durch dieselbe dem
»rnttaleu Handel so wenig Unzuträglichkeit und Störung als
möglich verursacht wird . Natürlich haben wir nicht die geringste
Absicht, irgendwelche Gcbictserwcrbungen in Venezuela zu
machen . In dieser Beziehung hat die Regierung der Vereinigten
Staaten bereits vor Monaten von uns Erklärungen bestimmter
Art erhalten . Wir sind der Regiening der Vereinigten Staaten
für die Mühe dankbar, die sie aufwendct, um eine Beilegung
durch Schiedsspruch zu Stande zu bringen . Wir denken, daß
man ans diesem Wege zu einer billigen Vereinbarung kommen
dürfte .
I Der Washingtoner Korrespondent der „Köln. 3 " entnimmt
dem letzten Jahresbande des amerikanischen Staatsdepartements
folgende Mittlieilungen über die Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und den Bereinigten Staaten im vorigen Jahre :

Am 11 . Dezember 1901 schickte die deutsche Botschaft in
Washington ein „Promcmoria " an das Staatsdepartement , worin
ln sehr klarer Weise Castros jahrelange Schliche seinen Ver¬
pflichtungen ans dem Wege zu gehen, nachgcwiesen wurden . Es
war dann beigefügt, daß Venezuela sich einer nunmehr beabsich¬
tigten direkten Forderung entziehe, so würden Zwangsmaßregeln
ln» Auge zu nehmen sein . Nntrr keinen Umständen sei aber dir
Erwerbung oder dauernde Besetzung venezolanischen Gebiets beab¬
sichtigt. Nachdem ein Ultimatum gestellt sei , käme zuerst die

Eines Lebens Sühne.
Novelle von L. von Strauß und Torney .

(Nachdruck verboten.)
(15. storti'hung )

Der kleine Junge schlief schon , als sie ihn nach Hause
krachten. Tie alte Ctine hatte ihn den kurzen Weg getragen
und war dann , als sie ihn im halbdunklen Wohnzimmer auf das
Copha gelegt hatte, wieder fortgegangen , um über Nacht die
Lodtenwache im Waldhause zu halten.

Annelife hatte trotz der späten Stunde noch ihr altes Kinder¬
bett vom Hausboden holen lassen ; sie hatte selbst die Kissen aus¬
geschüttelt und die vergilbten Bezüge aus der Ecke des großen
Leinenschrankes hervorgesucht .

Nun stand das kleine Bett neben dem ihren , und bis tief in
die Nacht hinein horchte sie, ohne schlafen zu können , auf die leisen ,

.regelmäßigen Athemzüge des Kindes.
Es war ein wunderliches Erwachen für Annelife, als die

Helle Kinderstimme sie aus einem unruhigen Morgenschlummer
aufweckte. Leise stand sie aus und trat an das Bcttchen. Ter
Kleine lag mit weit o [jenen Augen, die weißblonden Löckchen wirr
um die Stirw

„Mutter, " sagte er in halbschläferigem Tone , als Annelife
sich über ihn beugte; dann , ehe sie wußte, was er wollte, hatte er
Ihr die beiden Arme um den Hals gelegt und zog sie zu sich
Herunter . „Mutter ! " sagte er noch einmal .

Annelife durchrieselte es warm bei der Berührung der

weichen Kinderarme . Es war etwas so Wunderbares , dies ver¬
trauende Anschmiegen des hilflosen kleinen Wesens. In ihr ant-

wartete etwas auf die stumme Bitte , die darin lag — etwas von
dem hütenden, sorgenden, mütterlichen Gefühl , daS wohl in jeder
Franenseele liegt, und das in der ihren nur geschlummert hatte.

Scheu beugte sie sich nieder und küßte das Kind auf die Stirn .
Neues Leben fing in Martenhof an . Ein ganzes Heer von

neuen Gedanke » , neuen kleinen Sorgen und Freuden war unsicht-
bar in jener Abenddämmerung mit dem schlafenden , kleinen
Menschenkind in das alte Gutshaus eingezogcn.

Fritzkarl — jo war das bäuerliche „Korlfritken " umge-

«andelt worden — hatte sich bald eingewöhnt. Er war ja noch

Blockade der wichtigem Häfen, vor allem La Guayra und Puerto
Cabello , als Zwangsmittel in Betracht, da dieselbe die Erhebung
der Ein - und Ausfuhrzölle, fast der einzigen Staatseinnahmen
Venezuelas, unmöglich machen, auch die für das Land noth-
wendige Maiszufuhr erschweren würde. Erwiese sich dies nicht
als wirksam , so sei die zeitweilige Besetzung verschiedener Hafen¬
plätze und die Erhebung von Zölle« ins Auge zu fassen . Das
Staatsdepartement beantwortete dies Schreiben am 16. Dezember
1901 mit einem „Memorandum " , worin auf die eben erschienene
Zahresbotschaft des Präsidenten hingewiesen wurde , in der es
heiße : „Wir übernehmen keine Bürgschaft gegen die Bestraf
ung irgend eines (mittel- oder südamerikanischen ) Staates , der
sich nicht gut aufführt , vorausgesetzt , daß die Bestrafung nicht
die Form einer Gebictserwerbung durch eine nichtanierik. Macht
annimmt . Es wird weiter gesagt , der deutsche Botschafter habe bei
^er kürzlichen Rückkehr von Berlin dem Präsidenten persönlichdir
Versicherung deS Kaisers übermittelt , das Deutsche Reich beab¬
sichtige auch nicht die tlrinste Gebietserwerbung auf dem süd -

amerikanische « Festland oder den anliegeuden Inseln . Der Prä¬
sident schätze die Freundlichkeit, die darin liege, daß die deutsche
Regierung ihn mit dem Stand der venezolanischen Angelegenheiten
bekannt mache ; er betrachte sich nicht für berufen, die unter Frage
stehenden Ansprüche zu prüfen und sei des Glaubens , daß die Ver¬
treter der deutschen Negierung in der Angelegenheit nichts thun
würden , was in Widerspruch mit den dargelcgten Absichten des
deutschen Kaisers stehe. Am 20 . Dezember schickte dann , in Er¬
gänzung des Schriftstücks vom 11 ., und die Korrespondenz ab -

schließend, die deutsche Botschaft ein Schreiben, kurz auseinander -

setzend , eine Blockade venezolanischer Häfen würde ohne Kriegs¬
erklärung durchgeführt werden ; als Friedensblockade würde sie
zwar auch Schiffe neutraler Mächte treffen , aber solche Schiffe
würden nicht weggenommen, sondern nur an der Larrdung der-
hindert werden.

"
Ob die deutsche Regierung auch jetzt noch für eine Besetzung

der venezolanischen Zollämter ist, mag bezweifelt werden, da Herr
Balfour erst vor einigen Tagen erklärt hat, daß England keine
Landung englischer Truppen beabsichtige.

----- Berlin , 22 . Dez . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Nach¬

richten aus Washington zufolge, hat der Präsident der Vereinigten
Staaten die Mitthcilung der deutschen und englischen Regierung ,
daß sie unter gewissen Vorbehalten bereit seien, auf ein Schieds¬
gericht einzugehen und das Schiedsrichteramt dem Präsidenten
Roosevelt anzubieten, der venezolanischen Regiennng zur Kmntniß
gebracht und um Auskunft gebeten , ob sie damit einverstaadc« sei .

* » »
Die sehr die Stimmung in England von der Dentschfeind-

lichkeit auch in dem Zusammengehen in der Venezuela-Angelegen¬
heit beherrscht wird , zeigt die jüngste Veröffentlichung der
„Times" . Dieselbe bringt ein Gedicht von Rndyard Kipling , das
„Die Rnderer " überschrieben und in altnordischem Kolorit , ge-
halten ist. Es drückt den Unwillen der Rnderer eines Kriegs¬
schiffes mis über ein geheimes Gelübde mit einem offenen Feinde
(Deutschland . Red .) , dem sie zu folgen haben. Die Tobten , über

zu jung , um zu wissen, was er verloren hatte . WaS ihm nöthig
war , Luft , Sonnenschein, sorgsame Pflege , wurde ihm gegeben;
so schloß er sich denn rasch an mit der Zutraulichkeit, die allen
jungen Wesen so eigen ist.

Zu Anfang hatte er wohl noch ein paarmal nach seiner
Mutter verlangt , aber dann fing er an . Annelife Mutter zu
nennen. Erst hatte sie es ihm abgewöhnen wollen ; es kam ihr
vor, als verkürze sie die Rechte der Tobten dadurch .

Aber hatte das Kind nicht ein anderes , höheres Recht ? Es
hatte die Heimath durch ihre Schuld verloren — und wenn sie
nun versuchte, sie ihm wiederzugeben , wenn sie die große, heilige
Aufgabe auf sich nahm, ihm Mutter zu sein , durfte sie es ihm
dann verbieten, sie auch mit dem Mutternamen zu nennen ?

Es lag auch etwas so eigenthümlich Süßes in dem Klang
der kleinen Stimme , wenn er sie so rief ; es war noch fast das ein¬
zige Wort , was er sagen konnte .

Die äußeren Formalitäten waren schnell erledigt . Der Vor-
steher der Gemeinde, der die Erziehung des Kindes eigentlich zur
Last fallen mußte, legte Annelises Wunsch , es zu behalten , nichts
in den Weg . Es war ja gut , wenn sich Jemand des Kleinen an-
nahm. Solch ein Waisenkind wird doch nur in den Häusern
herumgestoßen.

Es war ja auch die einzige Weise , auf die das „gnäe Frälen "

ihre That etwas wieder gut machen konnte!
Dieses letztere wurde ihr selbst zwar nicht gesagt, aber eS

wnrde laut in der Schenke und in den Häusern und milderte die
harte, unversöhnliche Stimmung im Dorfe gegen sie.

So war Fritzkarl denn nun Annelife eigen.
Sie kannte Anfangs zwar nichts von all den tausend kleinen

Dienstleistungen, die solch ein werdende- junges Wesen in seiner
Hilflosigkeit braucht ; aber sie lernte schnell nnd achtete fast eifer¬
süchtig darauf , daß Niemand ihr zu helfen versuckste.

Sie war zwar immer noch in Haus und Garten thättg , aber
sie überließ die Leitung nnd Beaufsichtigung des Gutsbetriebs
mehr alS sonst dem bewährten Verwalter und saß dafür stunden-

lang bei dem Keinen Jungen . wenn er vor ihr auf dein Teppich
oder im GraS unter der Buche spielte . In gedankenvollem
Staunen beobachtete sie jede der noch so kindlich ungeschickten Be¬

wegungen bei kleinen Kerls, das Spiel der Händchen, den

die der Feind gespottet habe , seien kaum kalt und die Wunden
bluteten noch und jetzt habe man sich dem Feinde verkauft , um
eine Schuld einzntrcibe«. Hätte man denn unter allen Flagge »
der Menschheit , die auf dem Meere wehen , keine andere Flotte '

finde » könne«, als die, mit der man sich jetzt verbündet? So sei
jetzt eine betrogene Mannschaft von Neuem verbündet mit den
Gothen »nd schamlose» Hüne». Dazu bemerkt die „Times " im
Leitartikel : Dieses Gedicht drücke ein Empfinden aus , da-
zweifellos in der ganze » Ration vorherrsche , obwohl gegen den
Ausdruck „ offener Feind" Einwand zu erheben sei . „Wir haben" ,
fährt das Blatt fort , „aus gemischten Motiven der Polstik unh deS
Gefühls den allerstärksten Widerwillen gegen jeden Schritt , der
dazu angethan ist, die billigen oder unbilligen Empfindlichkeiten
unserer amerikanischen Verwandten zu verletzen und dieser Wider¬
wille wird verstärkt» wenn wir uns zu solchem Schritte veranlaßt
eben in einer Allianz mit der Regierung eines Volkes, das seit-

Jahren keine Freundschaft für uns zur Schau getragen hat .
"

Zur Verhaftung der humb . rtr.
(Von unserem Berichterstatters

X Paris . 22 . Dezember .
Der bisherige französisch « Botschafter in Madrid . Herr Pate »

not re tias gestern Abend mit dein Süderpreßzuge in Paris ei»
und lieb sich in großer Eile über die BerHaftung der Familie
H ii m b e r t iiiterwtkwen. De», Reporter eines nationalistischen Blattes
mußte der Diplomat Rede darüber stehen, ob er diele Maßregel
nicht wider de», Wunschder Negierung habe vornehme» lasse», „ nm sich
für seine Abberufung »n räche»." Er lächelte zu dieser indiskreten Frage
und versicherte , das seien Schnurren . Tie a » o » y m e A » z e i g e , daß „der
berüchtigte Gauner Humbert nnd seine Spießgesellen sich in Madrid ,
calle Ferraz 38 . im erste» Stocke" besindc» . ging ihm vier Tag «
vor seiner Abreise ans Madrid zu. Er hatte schon unzählige solcher
Znschrifle» erhalten und ihneii Beachtung geschenkt, ohne damit etwas

zu erreiche ». Gleich den anderen schickte er auch die letzt« dein Po »
lizeipräsideiiten Smichez Guerra . der nichts von sich
hören ließ, bis er der französischen Botschaft a» , Samstag früh
die Mittheiliing machte , die ganze Gesellschaft Humbert ,
Danrignac sei verhaftet . J »> Lause des Tages sprach eia
Spanier auf der Botschaft vor, der erklärte, er sei der Ber ,
sasser der Anzeige , nnd sich dnrch eine Schriftprobe i »
der That als solcher answies . Tie Prämie von 25 .000
Francs wurde ihm zu ge sichert ; er wünscht , daß sei» Name
vorläufig noch gehe in , gehalten werde.

Im „Petit bleu " läßt inzwischen Edgar CombeS » der Sohn
und Kabinets -Sekretär des Ministerpräsidenten, sich vernehmen..
Er erklärt , daß kein einziges Mitglied der gegenwärttgeu Regier - ,
ung Madame Humbert auch nur gekannt habe . Dies sei allerdings
rin Zufall , denn Madame Humbert, die Schwiegertochter eines
Jnftizministcrs und Gattin eines Deputtrten habe überall Ver¬
bindungen" gesucht und sei z . B . mit der Wittwe des Präsidente «
Carnot eng liirt .

f
Wie die Blätter weiter melden . soll heute noch eine fe«^

sationelle Verhaftung in der Humbert-Affare erfolgen . Es soll
sich dabei um eine in der Angelegenheit viel genannte amtliche
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wechselnden Ausdnick der großen, graubraunen Augen und des
ganzen , weichen Gesichtchens.

Sie hatte sich sonst nie mit unpraktisch grübelnden Gedanke»
abgegeben : aber das Wunder, das sie da vor sich sah . das allmäh¬
liche Werden und Wachsen des Menschengeistes , der bewußten
Persönlichkeit, ließ doch manche neue Frage , manchen ahnenden
Gedanken in ihr aufsteigen .

Und ei war . als ob diese Gedanken , die von der hellen,
sonnigen Gegenwart des Kindes ausgingen, selbst wie eine Schaar
von lichten , freundlichen Geistern Kampf führten gegen die,
dunklen Gewalten, die Annelises Seele noch immer in jeder ein¬
samen Stunde bannend beherrschten — Reue und Schuld , düstere
Trauer und hoffnungslose Sehnsucht .

Sie flüchtete sich oft förmlich zu dem Kleineg, um sich selbst,
zu entfliehen und zu vergessen.

Allmählich löste sich die Starrheit , der Druck , der auf ihr
lastete ; es kam etwas Neues. Weiches in ihr Wesen , etwas , das den
sonst so hochgetragenen blonden Kovf sich leise, wie demüthig senke«
ließ und bisweî n ein warmes Licht in den ernsten Augen auf»
weckte .

Sogar die Liebe zu Leo hatte diese Weichheit nicht, oder
wenigstens nur augenblicksweise, wack>rufen können . War doch
diese Liebe selbst ja auch nur unbewußt gewesen , so lange sie
glücklich war , und erst im Augenblick des BerlierenS sich der
eigenen Tiefe bewußt geworden .

Bei diesem Kinde war es anders. Annelife wußte , daß eS
durch ihre Schuld Unwiederbringliches verloren hatte ; und wie
sie nun ihr ganzes ernstes Wesen einsetzte , um ihm mit gewissen¬
hafter Treue wenigstens äußerlich olles zu geben , waS ihm fehlte»
wachte in ihr anch das eine auf. was kein noch so pflichtbewußter
Wille schaffen und schenken kann, und was doch das Höchste ist,
besonders in einem Kindcrleben — die Liebe zu dem kleine «
Wesen , das in seiner hilflosen Schwachheit so ganz auf sie au >z
gewiesen war.

Tante Lena frenie sich heimlich, daß der herbe Zug . der seih
den letzten Ereignissen aus Annelises jungem Gesicht lag , anfinz
sich zu verwischen.

(Fortsetzimg folgt .)



, ,, . . ttchkeit handeln . Das Blatt „Fran ^aise" erklärt , daß ein
Brief Romaine Daurignacs an seine Geliebte letzthin beschlagnahmt
worden sei, worin dieselbe ersucht wird , alle Papiere zu vernichten .
d^Aurignac verspricht ihr dafür eine Belohnung und fügt dem
Schreiben gleichzeitig 2000 Franks bei , die gleichfalls beschlag¬
nahmt wurden . Romain Taurignac tritt überhaupt in diesen
Tagen mehrfach als der riicksichtlos Handelnde in der Humbert -
gesellschaft auf . Beim Eindringen der Polizeibeamten in das
Haus warf Romain Taurignac 6000 Frks . in Banknote « auf den
Bode «, nach anderer Meldung ins Fener ; er glaubte , so die Be¬
amten einen Augenblick beschäftigen und dabei durch das Fenster
entkommen zu können . Aber alles war vergebens . Romain
Taurignac hat auch den Berichterstattern der Blätter gegenüber
die schlimmsten Anklage « gegen den französischen Justizminister
Balle und den Direktor des „Petit Parisien " Dupuy , gegen zahl¬
reiche Journalisten und jüdische Wucherer ausgesprochen . Er sucht
augenscheinlich die Antisemiten für seine Sache zu interessieren
und alles auf eine politische . Jntrigue zurückzuführen . Er ver¬
sicherte , die französische Regierung habe um den Madrider Auf -
enthalt der Familie gewußt , aber die Verhaftung nicht vorgenom¬
men , weil sie ihr ungelegen gekommen wäre .

Die Wittwe des ehemaligen Justizministers Humbert beauf¬
tragte inzwischen schon den Advokaten Gustave Leftre , vom Unter-
stlchungsrichter Leydet die provisorische Freilassung ihrer Enkelin
Eve Humbert zu verlangen , damit sie sie bei sich aufnehmen
könne . Leydet antwortete , er werde sofort »ach der Auslieferung
eine Entscheidung treffen. Jean de Bonnefon , der als einer
der Journalisten genannt wird , welche gelegentlich im Hotel der
avenne de | a Grande Arm ^e verkehrten , fleht im „Eclair " um
Mitleid für Eva Humbert , deren Gefängnißhaft begann , als
ihre Mutter fand , sie sei groß genug , um die Dinge zu
verstehen , nnd sie von allem Verkehr abschuitt. Sogar
die Großmutter durfte die Enkelin nicht um sich haben,
wie sie es gewünscht hätte . Therese war ihres Mannes , ihrer
Brüder sicher, aber sie hegte eine tiefe Scheu vor dem Gewissen ihres
Kindes nnd drängte Eva imnier und überall ihre Gegenwart auf .
Diese machte sich nichts aus dem Luxus , aus den geräuschvollen
Festlichkeiten und war nur stillvergnügt , wenn sie in ihrem Zimmer
allein ninsiziren oder malen durfte . Wenn Jemand davon sprach ,
daß es Zeit wäre, au eine Heirath für das Mädchen zu denken ,
wurde die Mutter zornig nnd erklärte , das dürfe nicht sein, sie
wolle es nicht . Uebrigens sei Eva körperlich und geistig zu schwach.
Jeden Samstag hielt Frau Therese Humbert eine Art Haussuchung
im Zimmer ihrer Tochter und stöberte nicht nur in allen Schubladen ,
sondern sogar in den Matratzen nach Papieren herum . Sie las
alle Schnitzel, die ihr in die Hände fielen, durchblätterte die Schnl -
hcftc und die Noten , zerriß Aufsätze in tausend Stücke und warf sie
stls Feuer oder ins Wasser. Nach dieser Operation zerfloß Eva
manchmal in Thränen und dann sah man sie nicht bei Tische. Die
Nichte empfand eitle ausgesprochene Abneigung gegen ihre Tante
Maria , die ewige Brairt der Crawford , um die auch der arme
Staatsrath Jacquin warb . Wenn ihre Blicke Maria streiften, zuckte
in ihnen ein loderndes Feuer auf . und st« zeigte die Zähne , als
wollte sie beißen.

Mittlerweile werden zwischen Paris und Madrid gegen¬
wärtig betreffs der Modalitäten dcrUebernahmederHumberts
in H e n d a y e Depeschen gewechselt . Voraussichtlich wird die Stunde
der Auslieferung geheim gehalten werden. Um dies zn be¬
werkstelligen. soll an einem Güterzug ein Personenwagen angehängt
werden. Die Behörden fürchte » keineswegs etwaige Lärmszenen
Therese Humberts und Romain d 'Aurignacs in Hendaye , welche beide
schon angekündigt hatten , aber gerade an einem Grenzorte erscheine die
Wahrung des Anstandes doppelt geboten. — Weiter heißt es noch
ans Paris , daß dortselbst das Gerücht kursire, die Familie Hunibert
sei von Neuem entwichen . Die Präfektur hat indessen keine
Nachricht dieser Art erhalten . Indem Besitz von Tberese
Humbert wurde ein Notizbuch gefunden, in welchem die Na¬
men aller Personen verzeichnet sind , welche sie k o m p r o m i t-
tirr « will. Doch dürfte auch da nichts so heiß gegessen werde» ,als gekocht wird.

Lin Drama im sächsischen USnigshause.
* Nach Schluß der Redaktion traf gestern Abend die folgende

Meldung bei uns ein , die wir noch im größten Theil der Abeno -
zeitung den Lesern bekannt geben konnten :

= Dresden , 22 . Dez . Das amtliche „Dresd . Jonrn ." meldet :
Tie Kronprinzessin hat in der Nacht vom 11 . ans 12 . ds .
Mts . in anscheinend krankhaftem Zustand seelischer Erreg » ngS a l z b nr g plötzlich verlassen unter Abbruch aller Be¬
ziehungen zn de» hiesigen Angehörigen , nm sich ins A „ § -
la n d zu bcgrbl « . Am H o f e wurde » für de« Winter alle Fest¬
lichkeiten abgesagt . Die Neujahrsempfauge finden
nicht statt .

Die Meldung von der Flucht der Krouprinzeffm muß zu
nächst in weitesten Kreisen überraschen , da auch nicht das Ge
ringste bekannt war , das auf ein weniger gutes Verhältniß der

Kronprinzessin zu ihrem Gatten oder deni sächsischen Königs -
Hause überhaupt hindeutete . Kürzlich hieß es noch , für den Mo -
nat Mai werde in der kronprinzlichen Familie ein freudiges Er -
eigniß erwartet . Dann aber wurde gemeldet , die Kronprinzessin

Lronprinzesstn Friedrich August von Sachsen.

sei in Salzburg , wo sie zum Besuch ihrer Eltern weile , erkrankt
und werde in der nächsten Zeit nicht «ach Dresden zurückkehre« .
Auf diese Nachricht folgt jetzt die obige Meldung über einen Vor¬
gang , der schon mehr als 8 Tage zurnckliegt . Weitere Mittheil -
ung in der Sache wird abzuwarten sein.

Die Kronprinzeffin Luise Antoinette Maria ist am 2 . Sep¬
tember 1870 als Tochter des (nicht regierenden ) Großherzogs
Ferdinand rv . von Toskana aus dessen zweiter Ehe mit der
Prinzessin Alice von Bourbon -Parma geboren und vermählte sich
am 21 . November 1891 jptt dem damaligen Prinzen , jetzigen
Kronprinzen Friedrich August von Sachsen , der 1865 geboren

Aronprin; Friedrich August von Sachse«.

ist und jetzt das Kommando über das 12 . (1 . königlich sächsisches )
Armeekorps hat . Der Ehe sind fünf Kinder entsprossen : Georg ,
geb. 15 . Januar 1893 ; Friedrich Christian , geb . 31 . Dezember
1893 ; Ernst Heinrich , geb . 9 . Dezember 1896 ; Margarete , geb.
24 . Januar 1900 , und Maria Alix , geb . 27 . September 1901 .
Die Kronprinzeffin hat viex. Brüder , die sämmtlich im österreich¬
ischen Heere dienen , und vier Schwestern , von denen die älteste
den Fürsten Johannes zu Hohenlohe -Bartenstein -Jagstberg ge-
seirathet hat . Der Kronprinz hat , wie man sich erinnert , vor
einiger Zeü auf der Jagd einen Beinschicnenbruch erlitten , der
rach den letzten Meldungen noch nicht vollständig geheilt zu sein
scheint .

----- Dresden , 22 . Dez . Ueber die Entfernung der Kron¬
prinzessin gingen hier schon lange allerhand nnkoutrollirbarr
Äerüchte um . Die Abreise von Dresden erfolgte lt . „Frks . Ztg .

"

chon am 9. Dezember ohne Wisse» des Hofis , einen Tag nach der
Rückfahrt der Prinzessin -Mutter nach Salzburg , die kurz vorher

hier eingetroffen war . In Salzburg bewohnt «
bis zum 12 . Dezember das Palais des Grof
.ana , ihres Vaters .

— Wien , 23 . Dez . Kronprinzessin Luise
am 10 . Dezember in Salzburg eingetroffen war unZ
Tage dem Primärarzte Dr . Muenuich , welcher ihren Gev
dessen Jagdunfall ärztlich behandelte , das Mtterkrenz des säch.
fischen Albrechts -Ordens überreicht , hat in der Nacht vom 11 . bis
12 . Dezember mit ihrem älteren Bruder , dem Erzherzog Leopold ,
Salzburg verlasse«. Man spricht davon , daß sich die Geschwister
nach der Schweiz oder Frankreich begeben haben . Am toskanische«
Hofe war die Bestürzung am Morgen des 12 . Dezember überaus
groß . An die Wiener Zeitungen wurde seitens des Oberhof¬
meisteramtes sofort das Ersuchen gestellt , keine Nachricht aus
fremden Blättern über das Vorkommniß zu übernehmen , sondern
zu warten , bis eine offizielle Verständigung erfolgt sei. Einige
Tage später erschien im „Dresdener Journal " die Meldung von
einer angeblichen Erkrankung der Kronprinzessin . Hier spricht
man über die Affaire im Flüstertöne . Man wundert sich , daß
die Kronprinzessin in Salzburg weilte , obgleich der Kronprinz
darniederlag und erzählt , daß die Ehe mit dem Kronprinzen aus
mancherlei Gründe « unglücklich gewesen sei . Die Kronprinzessin
hat bei ihren Eltern Rath gesucht. Diese wollten jeden Eklat ver¬
meide« und drangen in ihre Tochter , sobald als möglich nach Dres¬
den znrückznkehre» . Erzherzog Leopold stellte sich auf die Seite
seiner Schwester und es soll zu heftigen Szenen gekommen sein,
welche schließlich dahin führten , daß die Kronprinzessin und der
Erzherzog Salzburg heimlich verließen .

Sowohl hier wie in Salzburg werden übrigens offizielle Aus -
küuste über das Verschwinden der sächsischen Kronprinzessin ver¬
weigert . So erklärt sich denn auch das Ueberwuchern sensatio -
neller Gerüchte . Die neueste Meldung lautet : Die sächsische
Kronprinzessin soll in Paris weilen , wo sie ihr Gemahl , mit dem
sie in glücklichster Ehe lebt ( !) , bald besuchen soll . Die Kron¬
prinzeffin , welche sich in ander « Umständen befindet , soll mit der
Königin -Wittwe u . Prnzeffin Mathilde nicht Harmoniken . (Frkf .Z)

(Telegramme .)
dck Wien , 23 . Dez . Nach Informationen der „Neuen Freien

Presse " ist die Flucht der Kronprinzessin von Sachsen kein über¬
raschendes Ereigniß , sondern bildet den Abschluß von Bcrhältniffeu
und Vorgängen , die in Dresden nicht nur eingeweihten Personen ,
sondern auch ferner stehende« Beobachtern schon seit längerer
Zeit bekannt gewesen seien . Die Kronprinzessin sei in Begleitung
ihres Bruders , des Erzherzogs Leopold Franz angeblich nach
Frankreich abgereist .

dck Berlin , 23 . Dez . Me Flucht der sächsische» Kronprinzessin
die sich nach Genf begeben hat , erregt in ganz Sachsen ein uuge -
henrcs Aufsehen . In Dresden will man dem „Lok.-Anz .

" zu-
folge wissen, daß die Kronprinzessin einer Neigung gefolgt fei,
die sie zu dem junge « französischen Sprachlehrer ihrer Kinder -
gefaßt hatte . Meser ist am 2 . ds . Mts . plötzlich entlassen wor¬
den. Die Kronprinzessin soll mit ihm in Genf zusammeugetroffe «
sein. Einer andern Version zufolge soll die Kronprinzeffin ihre ;
Neigung einem amerikanischen Zahnarzt geschenkt haben . In ,
Hoflreiseu in Dresden war es längst bekannt , daß die junge
temperamentvolle Fürstin sich nur schwer in die strenge Ettkctte
des religiösen Dresdener Hofes finden konnte , und daß dieser .
Umstand auf das Verhältniß z« ihrem Gatten seinen Einfluß aus - '

geübt hat . _ _

Tages - R u ii ö f d) o u.
Deutsches Neich . ,

lrck Berlin , 22 . Dez . Zu der Blättermeldung , daß der Bun
desrath demnächst den Reichstags -Mitgliedern Anwcsenheitsgelder .
bewilligen werde , bemerkt die „Post ", es ist wahrscheinlich , daßi
in der Diätenfrage in nächster Zeit etwas geschieht. Daß doc ;
Bundesrath dem vom Reichstage beschlossenen Gesetzentwurf eiqe
fach zustimmt , will uns jedoch fraglich scheinen. Eine andere Mög -
lichkeit wäre die, daß der Bundesrath dem Reichstage in seinein
Sinne eine Vorlage macht . Jedenfalls aber dürfte die Frage ge¬
wisser Kompensatione « hierbei eine Rolle spielen .

Die noch für die laufende Tagung des Reichstages erwartete
Novelle zum Börsengesetz wird , wie die „Kln . Z .

" vernimnst erst
dem nächsten Reichstage vorgelegt werden .

Per Kaiser nnd der Stapekkauf der „ Araunschweig " .
— Braunschweig , 22 . Dez. Auf bas vom Ausschuß der braun¬

schweigischen Landesoersammlung aus Anlatz des Stapellaufes von
2 . M . S . „ Braunschweig " ( so heißt das letzthin vom Prinzregenten ge¬
nauste neue Kriegsschiff , und nicht , wie irvthümlich gemeldet wurde,
.Brandenburg " ) an den Kaiser gerichtete Telegramm ist , wie
die „ Braunschweigische Laudeszeiturrg" msttheilt, heute folgende Antwort
des Kaisers eingetroffen:

„Dem Ausschuß der Landesversammlung des HerzogrhumsBraun -

3wei Weihnachten .
Novellette von Curt Julius Wolf (Leipzig).

(Nachdruck verboten .)
k.

Für den Weihnachtsabend war der junge Dr . Merkel zum
Chocoladenfabrikanten Löhrmann in der Knrfürstenstraßr «ingeladen .
Anfangs hatte er gar keine Lust binzugehen. War er doch schon
aus der Studienzeit her gewohnt. Wttb „achte »l nach bekannter Jung -
gesellensitte „ auf der Bude " »u feiern, im Schlafrock, ein gutes Buch
in der Hand , dazu natürlich auch ein Bäumchen, ein Pfeifchen und
ein Piinsckchen . Eine Absage aber konnte in der Kurfürstenstraße
schließlich doch zu seinem Schaden vermerkt werden. Löhrmann ' s
waren einflußreiche Leute. Löhrmann 's waren ebenso reich als ver¬
wöhnt , und er hatte sich nun einmal zum Hallsarzt bei ihnen ent¬
wickelt . Richtiger freilich : entwickeln lasten. Dezm wenn er sich
fragte , wie er — ein junger Arzt von dreißig Jahren , ohne Name»
noch und nennenswerthes Verdienst — zu dieser Bevorzugung ge¬
kommen . so mußte er sich gestehen , daß er im Grund mehr protegirt
als konsnltirt wurde. Mancher Andere hätte sich das nun vielleicht
schlau lächelnd gefallen lasten, zumal wenn es ihm eines Tages klar
geworden, wer die Seele dieser Protektion war . Unser Doktor aber
beruflich viel zn ehrgeizig >md menschlich viel zn aufrichtig , um sich
in den zahlreichen Fällen , in denen die Tochter des Hauses ihn rufen
ließ, mit dieser anders als mit einer wirklichen Kranken zu beschäf¬
tigen und nur mit der Kranken. Es kann freilich nicht geleugnet
werden, daß es ihm im Boudoir dieses verwöhnten Weltkindes . das
ihn auf spitzeiibesetzten Kisten in matter Schamhaftigkeit empfing, gar
oft seltsam schwül und bange wurde.

Was also die Weihnachtseinladung betraf , so beschloß «r, im
Interesse seiner Praxis — nicht abzusageu.

Es schneite, als er sich gegerr 6 Uhr auf den Weg »lachte . Er
hatte niehr als eine Viertelstunde zu gehe»«; aber es wäre ihm au
biesem Abend kann « uiöglich gelveseu, in einer Droschke zu fahren .
So blieb er zil Fuß , beobachtete das belebte Bild der Straße und

Mhm jtch tzm uud wieder wohl auch die Zeit , vor eil»«« der « ich

ausgestatteten Schaufenster stehen zu bleiben. Gr stellte sich über
den unverwüstlichen Glanz des lieben alten Weihnachtsfestes .

Als etwas Merkwürdiges fiel ihm schließlich auf , daß immer
dieselbe Frauengestalt vor ihm herging . bald näher , bald ferner.
Wenn er sich anschickte, den Straßendamm zn überschreiten, hatte sie
gerade das gegenüberliegende Trottoir erreicht. Hatte er eine
Seitenstraße zu pasflren, so war sie ebenfalls in diese eingeboge».
Vorübergehende mußten auf den Gedanken kommen , er verfolge sie.
Ihm selbst kam es vor, als ob sie das gleiche Ziel hätte . Aber
freilich — Löhrmanns Gäste, soweit sie Damen waren , gingen nicht
zu Fuß , am wenigsten in dieser Stunde .

Dennoch blieb die Fremde vor dem Hanse Kurfürstenstraße 17
stehen , dessen erste Etage Löhrmanns bewohnten. Sie schloß den
Schirm , streifte die Schneeverklunivung von der Sohle und stemmte
sich mit dem rechten Arm gegen die hohe, schwere Thür . Er kam
gerade zurecht , ihr beim Oeffnen behilflich zu sein . Als sie ihm das
Gesicht zllwandte, erschrak er fast, derart überraschte ihn diese un¬
erwartete Begegnung .

„Mar - 1 Seh ' ich recht — Fräulein Raus "
Sie schien ebenso betroffen und blickte prüfend zu ihm auf .

Unter dem Hutrand , unter dem dunklen Schleier glänzte das Auge
vom Licht der Ampel, die den Flur erhellte.

„Fritz Merkel. " sagte sie langsam , „ ist 's möglich!"
Er nickte, vom Klange dieser Stimme ganz eigen berührt , zog

dann de» Hut und machte seiner ersten Lieb« ein« kleine , artige Ver¬
beugung .

„Doktor Fritz Merkel," vervollständigte er mit bescheidenem Stolz .
Sie senkte den Kopf und ging tiefer ins Haus . Ihre Verlegen-

heit schien eher zn wachsen als zu schwinden .
„Ich glaubte — ich hatte gar keine Ahnung , daß Sie in Berlin

sind , Herr — Herr Doktor ."

„Auf meiner Sette dieselbe Unwisseuheit — leider !" sagte er
gutgrlauut , dicht neben ihr die Stufen emporsteigend, als könne es
gar nicht anders sein . Er glaubte nun allen Ernstes , daß sie auch
zu Löhrmanns ginge. Und der Gedanke bewegte ihrr. nach so vielen
Jahren gerade diesen Abend unter de» Auge« der Zugendgeliebte »

LU jeieru.

Marianne Ran aber blieb nicht stehen , als sie den Stiegenabsatz
erreicht hatten und ihr Begleiter auf die breite Glasthür zutrat ,
ans der die Lichtstrahlen des Reichthnms und die Düfte der Löhr-
mannschen Küche drangen . Erst als er schon die Klingel in Beweg¬
ung gesetzt, bemerkte er , daß sie sich von ihm entfernt hatte und die
Treppe weiter hinanfgestiegen war .

Er machte ein ziemlich rathloses Gesicht hinter ihr her.
„Ja — wo wollen Sie denn hin ? " fragte er verwundert .
„Höher hinauf "

, sagte sie, ohne stehen zu bleiben , und ihre
Stimme klang gedämpft. „Dort oben, wo das Hans aufhört , dort
wohne ich. Gute Nacht, Herr — Doktor . Viel Vergnügen diesen
Abend."

In demselben Augenblick, als vor ihm die Entreethür geöffnet
wurde , war die Gestalt im Treppenhaus verschwunden. Er hörte
noch das Rascheln des Kleides , dann nichts als die Tritte zweier
flinker Füßchen, die höher und höher in, Hanse verklangen.

„Wollen Sie nicht näher treten . Herr Doktor ?" sagte di«
Jungfer in der Entreethür . „Die Herrschaften sind im Salon . "

Auf dem Sofa im Salon thronte die Frau des Hauses , an '
diesem Abend eine lächelnde Operetten -Mama in schwarzer Seide .
Hortense hockte ans einem japanischen Stühlchen , das elegante Lockelt- 1

köpfchen malerisch und verdrossen gegen die Falten einer Portiere
gelehnt. In den Fauteuils ringsum vräsentirten sich mit dem be¬
kannten nichtssagenden Lächeln die nächsten Freunde der Familie und .
einig« weniger bemittelte Verwandten , die bei derartigen Gelegen- i
beiten huldvollst eingeladen werden. Die Unterhaltung floß spärlich. /
Die gnädig « Frau erzählte von Nizza . Hortense spielte mit einer
Portierenquaste . Bon Zeit zu Zeit sah sie nach der Uhr. um dann
wieder mit gespanntem Gcsichtsausdruck auf die Straße hinabzn-
lauschen . Allmählich wurde sie von einer sonderbaren nervösen Un¬
ruhe ergriffe», die sich mehr nnd niehr auch den Gästen mitthcilte .
Worauf wartete man ? Die gnädige Frau hatte zwar noch reichlich
Stoff , ihre Zuhörer aber bis auf den artigen Doktor verloren . Statt ,
dessen richtete« sich die Blick « der übrigen wie magisch angezoge»
immer wieder auf die Tafel , die . von Silber , Blume « »«d Krystnll,
bedeckt, in dionysisch « Ueppigkeit durch die geöffnete Thür de» Speise
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Ghristus -Kirche Karlsruhe
(beim Mühlburger Thor).

Hircblicher Musik
mit besonderer Berücksichtigung der Werke von ^

Zodann Sebastian Bacb . **
III - IV .

TilmStiz 1(8 27. LtMtr i Kantig iea 29. Lezmitr 1962.
, Au beiden Abenden : Anfang 8 Uhr. - Ende gegen 10 Uhr .
^Eröffnung der Kirche 7 Uhr. Eingang : Hanptportal .

f Fräul. Luise Angerer.
I Frau Henriette Mottl.

Ausführende :

Sopran-Solo
Tenorsolo : Herr MaxPauli. Baßsolo: Herr Max Vüttner.
Alt-Solo : Fräulein Rosa Ethoser. Orgel : Herr Direktor )>A
Lorn. Rübner. Orchester : vas hosorchefter . Chor : X
Geladene Damen und Herren und der hostheaterchor.

Dirigent : Herr Felix Mottl.
'Pvogvarnm :

---- - Weihnachts-Oratorium --- ---
»ach de « Evangelisten LncaS und Matthäus . (Oratorium

Tempore nativitatis Christi )
Für Chor, Soli und Orchester von Johann Sebastian

Bach (1685—1750).
Am Samstag de« 27 . Dezember 1002 ;

1 . Theil . Am erste« WeihnachtSscsttage .
S . Theil . A « zweite « Weihnachtsfefttage .
3 . Theil . Am dritten Weihnachtsfesttage .

Am Montag den 2S . Dezembev 1002 :
' 4 . Theil . Am ReujahrStage .
S . Theil . Am Sonnabend « ach Neujahr . 18160 !
« . Theil . Am Feste der Erscheinung Christi .

Preise der Plätze : X
Für beide Abende: Auf der vorderen Empore SRI. 5.—, ^

im Schiff SRI. 3 — und auf beiden Seitenemporen
Ml . 1 .5 « .

Für einen Abend :- Auf der vorderen Empore Ml . 3.— , ,
im Schiff SRI . 2.— und auf beiden Seitenemporen w
SRI . 1 .- . _ G

Eintrittskarte «
1 find zu haben : an der Borverkaussstelle des Hostheaters ,

bei den Musikalienhändlern : Hoflieferant Hugo « nutz (Laffert 'S
Nachf- l , Kaiferftriiße 114 . F . Doert , Saiferstratze 159. , ,
und Fritz Miilter , Kaiferstraße 22t , und bei Kirchendiener W

i Hofmann » Riefftahlftrabe 2, woselbst auch ausführliche Textbücher
zum Preis von 30 Pfg . erhältlich sind.

Am AsfführungStag findet der Verkauf der Eintrittskarten und der
Textbücher am Hauptportal der Kirche von 7 Uhr an statt .

Gegen Influenza
und Erkältung

ist daS beste Mittel : Man trintt vor dem Schlafen,
gehen ei« Glas Grog, hergestellt aus gutem
Arae oder Rum , heißem Wasser und Zucker.

Empfehle direkt importirten 16153.2.1

Arac de Batavia uud
Bum de Jamaica ,

- per V» Fl. 3 .50 Mk ., */. Fl. 1 .85 Mk.

Julius Hoeek ,
Kriegstr . 6 und Waldstr . 41 , Ecke Kaiserstraße /

gegenüber der Hofapotheke.
Telephon Rr . 74 . *98

fiar - GanxlehriRttltnt Itteid . -
Ml

Dienstag de « » 0 . ds . beginnt
ein Rener TanzkurS . Anmeldung
Dienstag und Donnerstag im Zäh “
ringer Löwe « ._

B23455 .3.1

Nachhilfestunden
in Mathematik . KranzSfifch ,
Englisch , ertheilt ein Studierender
der Lech». Hochschule mit dem Reife-

eeugniß des Realgymnasiums . Off .
unter » 23448 au die Exp. der . Bad .
Preffe “ erbeten. _ ^ 1

(fn6l8 l « in Wurf fchott. s >cya,er-
UUUIv I Hunde,prachtv. Exemplare ,

chön gezeichnet , rayenreiu . sind billig
« > » erkaufe » bei PMUjp » ltUar ,
dafnermstr ., Stäabttftt . 80», %l

iiinLusxtt »*
Eine Abtheilung einer Musikkapelle

ist für 36 , 27 . Dezember , sowie
1. Januar 1863 noch frei. Wo ?
sagt die Exped. der »Bad . Presse "

unter Nr . 823462 ._

(riiiiniiiiiiiülifiirii ,
30 , 40, 50 , 60 und 80 Stück auf
1 Psd . gehend, per V, Pfd ^ Carton
46 Pfg .» weih und bunt, Renais¬
sance , 32 und 48 Stück auf 1 Pfd.
gehend, per Psd .-Cartou 4L Pfg .,
empfiehlt ,Fritz Leppert ,

« arlörnhe . _ 16177

Extra - Angebot !
Einen Posten

einvagen
m jt 16130 .3.3

I
Räbcttta

Herrn
.

Schmoller & Cie
.

Brauerei Sinner , Grünwinkel
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles und dunkles Tafelbier
hervorragend durch gute Bekömmlichkeit und grösste Haltbarkeit . Originalfüllung der Brauerei in plombigten Flaschen .

Aerztlich empfohlen . Ferner

= S = ±S dunkles Lagerbier . .
in anerkannt vorzüglicher Qualität.

»rkaufsstellen in Karlsruhe :
“Auteurieth , Hins
BMMher , L.
Bender ; 6m (sT
Beck , Ang . Leop .
Benetz , Theod .
“Ilechtold , K.
Biacfaoir , C. F.
Blnzel , A. Wwe .
Bbrsig , A.
Bohrmaun , Bertha
“Braun , Fr .
Btkhler , I .
*Ru mann , J . Wwe .
«Dehrn , U
' Distel , Ellsabethe
Dell , Andr .
“Durlacher , Job .
Eehtle , Alb .
Eckert , St .
Eisenmenger , Fr.
Erb , Wilb .
Frank , Fr .
“Flach , Gosw .
Friedrieb , K .
Frteduiann, * A7 '
GUnther , Th .
Guntz , Jean
“Gelsendftrfer , L .A.
Haas , H.
Hacker , A.
Hager , Karl
“Hacltel , * .
HAnsler , K . B .
Herzog , D .
Herold , A.
“Helff , E. Nsehf .
Hinunelsbach , FZ*.
Hoeek , E.

Victoriastr . 25
Waldetr . 14
tammstr . S
Kaiseretr . 150
Klauprechtatr . 2
Durlacherstr . 11
Rronensjr . 4
Karlstr ." 82
Durlacher Allee 26
Gerwigfctr . 11
Augartenstr . 83
Lachneratr . 14
Zähringerstr . 37
Ostenditr . 10
Morgenatr. 1
Roonstr . 5
Raiserstr .
Luisenrtr . 62
Oatendatr. 1
Rriegstr . 162
Markgrafenatr . 32
Belfortstr , 16
Herrenstr . 6
Zähringerstr . 86 ,
Lea îögltr . Ä ' '
Waldstr . 11
Karlatr . 98
Raiserstr .
Luisenstr . 21
Berntaardstr . 9
Karl -Friedrii(chstrÄ2
Fasanenstr . 87 ^
Rurvenstr . 1
Bahnhofstr . 28

*Degenfeldstr . 2
Rarl -Friedricbatn 6
Lacbnerstr . 14
Zähringerstr . 41

•Hopt , W.
Hurst , L.
Huster , E.
“Hummel , W .
“Haager , E.
lnile , K .
Ikinger , W .
Jftyer , Frz .
Ibach , G.
“Kramer , O.
Kern , Kurl
Klingele , Aug .
Klntz A.
Klahr , Paul
Kiefer , J . Wwe .
“Kühn , Aug .
Kunz , Rieh .
“Kurl , Ferd .
Kraasa , Lina
Kolb , Sophie
Kr &mer , H .
Lampaoa , O.
Lang , C .
Langer , Rud .
Lehmann , Otte
“Leyrer , Karl
*Lhder , Curl
“I.uspe , Gerb .
“Elon I .
Loezch , J .
Lttsch , Aug . Kaehf ,
“Web , Geb .
Mtthlfng , R .
Madlinger , R ,
Mayer , K .
Merkel , B .
Mertens , Kurl
Miller , Anna

Bismarckatr . 8
Schützenatr . 61
Luisenstr . 45
Rarlstr . 76
Waldstr . 54
Hirschstr . 73
Ludw .-Wilh .-8tr . 11
Steinstr . 10
Ludw . -Wilh . -Str . 9
Augartenstr . 13
Herrenstr . 15
Amalienstr . 71
Sopbienstr . 56
Werderstr . 8
Puttlitzstr . 1
Schützenstr . 13
Degenfeldstr . 1
Bannwald
Adlerstr . 39
Waldstr . 33
Gartenstr . 37
Ludw .-Wilh .-Str . 10
Adleratr . 36
Waldhornstr , 4
Bernhardstr . 11
Rhein bahnstr . 8
Rudolfstr . 25
Raiserstr . 56
Adlerstr . 33
Herrenstr . 35
Raiserstr . 115
Amalienstr . 29
Bismarckatr . 33
Zähringerstr . 7
Durlacher -Allee 2
Markgrafenstr . 44
Kapellenstr . 46
Rreuzstr . 17

“Moser , Therese
Mittler , Joh .
Malier , Wilhelm
Milssle , J .
“Neumann , Eugen
Oesterle , Frz .
“Oser , B .
“Pech , Ernst
Rathgeb , F. X.
Reis , Jos .
Ricker , Ph .
Richter , Emil
RDssler , Gast .
“Schaub Marie
“Schliffer , S.
Schmidt , K .
Schmidt , Jacob
Schwarz , Luise
Sutter , H .
“Scherer , Luise
Suckrow , Fr .
“Venrooy , A . van
“Vetter , J . Wwe .
Vogt , A .
Wolz , Ferd .
Wnldbauer ’sNachf .
“Wegmann , K .
“Weiss , Geschw .
“Weissblftth , J .
“Weyand , Karl
Wilderinuth , W.
“Wftrner , K .
“Würz , R .
“Wagner , Hch .
Zoller , U .
Zotz , A .
“Fräulein Steiner

Viktoriastr . 12
Leopoldstr . 37 z
Rörnerstr . 31
Douglasstr . 32
Raiserallee 35
Blumenstr . 21
Waldstr 5
Georg -Friedr .-Str . 2
Ludwigsplatz
Rudolfstr . 15
Raiserstr . 229
Zähringerstr . 77
Zähringerstr . 98
Friedenstr . 23
Torkstr . 4
Adlerstr . 5
Rapellenstr . 12
Rarlstr . 13
Rriegstr . 32
Goethestr . 1
Rriegstr . 161
SApliienstr . 45
Zirkel 15
Akademiestr . 18
Zähringerstr .
Amalienstr . 37
Waldstr 29
Leopoldstr . 23
Brunnenstv . 3 a
Adlerstr . 32
Rudolfstr . 4
Herrenstr . 8
Nelkenstr . 17
Durlacher -Allee
Schützenstr . 43
Georg -Fried . -Str . Ir,
Müblburg , Rhstr . 63

In den mit * bezefehnetsn Verkaufsstellen ist auch unser dunkles Lagerbier in Flaschen erhältlich . 689öa.2 .1

Die Gemeinde Grabe « versteigert
am Mittwoch den
21 . Dezember LJ .,
Mittag » 12 Uhr,
einen fette « Rind » .

farre « Im Farrenhof.
Grabe « , den 20. Deztmber 19Ü2 .

Der Gemeinderath .
Zimmermann .

Die Wiener Bäckerei von §
9 Jean Stübingep , e
3 Rr . 6 « urvenstrasse Rr . 9 8
3 empfiehlt über die Feiertage v

z primr l
& sowie Shriststolle « in jeder v
S 4.1 Grötze. 16163 «

Wo kauft man am billigste »
getragene Ueberzieher, schwarztuchene
OffizrerS-Mäntcl , Anzüge, einzelne
Joppen . Westen, Hosen, sowie blaue
u. schwarze Reithosen nebst einem Paar
schöne Reitstiefel Rr . 40. B" « *

Zirkel 12 , Hinterh., 2 Trepven hoch,
zwischen Adler- u. Sronenstraße .
Eine schöne

Ukar. gold . Damcnutir,
eine stlb . Damcnuhr , eine filb. Herren¬
uhr , 1 schöner » großer , eis. Blumen¬
tisch, 1 Symphonion mit 21 anS-
wcchielbare» Notenplatten , 1 eleg.
eisern. Waschtisch , 2 große Oelgemälde ,
1 großer Spiegel mit geschliff. GlaS ,
fämmtl , Gegenstände ganz neu, sind
spottbillig i verkaufen. P23471

« rbprin,enstraße »6, 2. St .

gute Schläger ,
, ächte Raffe, zu

Verkaufe« per Stück 6—7 Mark,
« ugarteustraße 49 a» 8. Stock,
Sin - t » Lick«» - ™ B23443

Gefunden
wurde im « aiserpanorama ein
goldener Anhänger . Derselbe
wird gegen EiurückungSgcbühr ab¬
gegeben. 16185

Ein anständiges Mädchen , welches
selbständig bürgerlich kochen, alle»
Arbeiten vorstehcn kann, findet per
1. Januar bei 2 Personen Stelle .
Zu erfragen von 9—4 Uhr Kaiser-
straße 24, 2 . St . 15976“

PchllSe WeihlillWgeslhenkt
1 Herrenrad 1 Panther
1 Damenrad / fast neu

« egen Wegzug zu verkaufen .
823451 Kapellenstr . » 8 .

Ein braves Mädchen , welchessich
willig allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht , wird aus 1. Januar gesucht .
Demselben ist Gelegenheit geboten,
das Kochen zu erlernen . B23431.2.2

Pension Malier , Karlstraße 6.
Eine MonatSfra « für Vor¬

mittags und eine für Nachmittags
gesucht . B23460

Roonstratze 8 . 8. Stock.

Ein Wolfspttzer ,
sehr wachsam» 5 Monate alt , billig zu
verkaufen . B23454 .2.1

Ritterstr . 1 » , im Laden .
Rorddeutsche perfekte

Köcbin
sucht per 1. Ja » , oder später
Stellung , wenn möglich in nord¬
deutsch . Hause . Nölhcstr . 45 , lv .

SeWnd. bartonWkarbtittr
verheirathet , katholisch , gesucht. Es
wird nur auf eine tüchtige Kraft
restcttirt . Stellung dauernd . Offert ,
unter Rr . 6891 » an die Exped . der
, Bad . Presse “ erbeten . 5 .2 Ein älterer Fräulein , in allen

Zweigen des Haushaltes erfahren ,
wünscht passende Stellung .

Offerten nnt . B23445 an die Exp.
der „Bad . Presse " .

T BissltiiliMll and
11 HckljiimttMkll

finden zum baldigen Eintritt gute
Stellen durch 16165 .4.1
K . TpoBter ’s Bureau ,

Krruzstr . 17.

Wohnungen z« vermiethen
Akademiestraße 71, ris-ä -vis dem
Palais Prinz Carl , ist in durchaus
ruhig . Hause eineBalkou - Wohnung
v. 5 Zimmern mitAlkov .Parquett
u. Flügelth . nebst übl. Zugehör ,
Authei » a. Waschküche, Trocken -
speicher u. Garteugenuß aus 1 . April
zu vermiethen . Anzus. zwisch. 2 u.
5 Uhr. Näherer parterre . 823491

Oesuobt
wird auf 1. Jan . 1903 ein braves
Mädchen , nicht über 18 fahren , zur
Stütze der Hausfrau bei einer kleinen
Familie . Gute Behandlung zuacstchert .
Zeugnisse erb. Zu erfr . unt . » 23466
m der Exp - der »Bad . Preffe “.

c> asanenstratze 11 ist im 3. Stock
ö ein schönes möblirtes Zimmer
mit 2 Betten sofort zu vermiethen.
Nähere » parterre . B23453

Mädchen -
f. Küche und Haus, etwa 16jährig ,
auf L Febr. gesucht. B23442

Durlach , Eofieustraße 14» ll .

K:aiserstraße 237 , 2. Stock, ist ein
64 gut möblirtes , zweifenstriges
Zimmer auf I Januar au einen
bessereu Herrn yt vermiet^ £ 23463

^ urlach , Palmaiciistr . 10 ist eine
/V Wohnung , 3 große Zimmer,
Badezimmer , Küche , Mansarde , Keller
und Zugehör , auf 1 . April 1903 zu
vermiethen._ B23441

Lchillersiraße 13 ist der 2. - Stock ,^ bestehend aus 4 Zimmern faitrtut
Zubehör (Koch- und Leuchtgas ) auf
1 . April 1903 zu vermiethen . Näh .
parterre . B23458 .2 .1

aiserstraße 237 , 2 . Stock , ist ein
,n heizb . , gut möbl. Mansarden -
zimmer an ein ruhiges Frl . auf
1. Januar zu vermiethen . 023164

ti arl -Friedrichstraße 80 , 2 Treppen ,
,n sind schön möblirte Zimmer
sofort zu vermiethen . B23468

i/effingstr . 12 ist eine kleine frcnndl .
^ Mansardenwohnung von 2
Zimmern , Küche , Keller auf 15 . März
od. l . April zu vermiethen . B23456 .2.1

Näheres parterre .

t wird eine Wohnung
von 2—3 Ziuimcrri in

- der ungefähren Lage von
bis Karlstr . von Mutter u .~ '

Off . u. B23440
i. Presse " .

Kronen
Tochter bis 1 . April ,
an die Exp, der

4 — 5-Zimmcr - Wohnung zum
1 . April von kl. Familie im westlichen
Theile der Stadt gesucht . Offerten
mit PreiSang . u. Nr . B23447 in der
Exp, d. »Bad . Preffe " abzugebe » . 2.1

Gesucht wird von 2 Damen eine
sonnige Wohnung v . 2—3 Zimmern
nn 2. Stock. Offerten mit Angabe des
Preises unter Nr . B23467 an die
Exped. der »Bad . Preffe " erbeten .

Ein fchS« möblirte » Zimmer
per sofort in der Nähe des
Bahnhofes zu miethcn gesucht . Off .
mit PreiSang . unter Nr . B23449 au
die tzli- ch. dir ^ Kttz, ' ervctktz,
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0 «erden sorgfältig
Q ausgeführt von

s Alwin Tater, ö
V Zirkel 32, Teleph , 1451.
ö Abholung auf Wunsch .
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Weparatur-
Aesohk- llnffaft,
schnellste «. billige Sohle
rei am Platze bei Ber »
Wendung von gutem Sohl¬
leder , in nur genähter , u
holzgenagelter Arbeit .

Reparaturen , die
Morgend einlanfen , wer¬
de» Abends abgeliefert .

Verkauf von B283i4J>.2

Ach t StiefeliDflflcen.
fiflcod FtiM jb §tlrif| iei[tn

Carl Krümmet ,
Markgrafenstraße 4L.

gililt, »zsfr {(Berne

Böchertajcbcn ,
für Knaben und Mädchen
L2 empfiehlt billigst 16067
B. Ostertag Sohn.
Herren. . . , ;e

«roß« Posten Neste und Coupons
von 1—5 Meter 15054

weit unter Preis .
Johann Hertenstein,Vtattttfaftnvtvaatren
Scke Srbpri«te« - n. Herrenstr . SS

U. f . w. find , « haben bet
Friedrich Gutsch ,t 4| - ofbnchhanbknng. 15803

loh kaufe
faetinStzrend getragene Herren». Aranrnkleiber . Etiefel, Uhren,Militiir .Uniforme », gebrauchteBetten, ganz « Han - haltnngen,fantte einzelne Möbelstücke nud
zahlehierfür,weil basgröstteGe.
schüft , « ehr »nie jedegonkurrruz .Gest. Offerte « erbittet 9350»

vtarkgrafenstr. et

Brautleute
kaufe« ihre Aussteuer« bei
grSMtop Auswahl au stau¬
nend billlgon Preisen ambesten bei 12077 *

Friedrich Holz ,
Misbelmagazin , Karlsruhe ,

Walbhornstratze 19.
«Ui« - Telefon 1030 . =

Schulranzen
in nur guter Sattlerwaare empfiehlt
Io» LLüUer , 8a11Isr,823178 Napellenftrahe 2. 3.3

Oelstemüldt
Alte velgemstlbe, « »runtereines von Lennjer, 1 großer

Klorentiner und 2 venetianer
Spiegel find im Aufttag billig zu
berlaufen im AultionSgeschäft von
8 . Hindun turn .

16046 Zähringerstrahe 29. 2.2

Jgr Möbel .
AlS paffende Weihnachtsgeschenke
empfehle ich mein reichhaltige- Lagerin nur gut und solid gearbeiteten

Kch - uni) PHemöbtlil
«nb gewähre auf solch« von heute
bis Weihnachten
eine« Rabatt von 101».

Wild. Setter,
Möbel- und Tavezier-Gcschäft ,r» NS Hebelstraße 4 . 3,3

Mchlckril
« erden fortwahrcud augelauft .
fbMvtfz . 19, bei der kleinen Kirche.

• — Hl • — G

Mache meine werthe Kundschaft bei Weihnachtsbedarf besonders auf meinen

2W* grossen Räumungs -Ausverkauf
m 16144

Herren - und Damen - Stiefeln
aufmerksam «

I I

| 0 . Koriimnbcrg , KariÄe
, Kalscrsir .

118
.

• «i

-/KtfßAHNMF.MARIEHSTR
- ,

em pFehien .
^ pädischeWein^t

'

lWosefweiQH
XfäjzerwejSßl

Jfenĵ nwein^

A. H. Rothschild (Marktplatz)
Au»statti„igs -Geschäft 15929.5.5

empfiehlt preiswerthe Weihnachts - Geschenke

5 Mk .
1 Vtzd . lein . Taschentücher ,

oder 1 „ Vatip - „ sb . Kante,
*

’/t - vamen-fiemden,
„ Vt . Beinkleider.

IO Mk .
2 feine Herren hemden,

oder 7« vtzd . Madeira -Vamen-Yemden.
, 7t „ echt Maco-Hemden ,
„ 1 eleganter Spitze nrock.

15 Mk .
7« vtzd. feine tzerren-tzemde«,

od. 7, vtzd. Tischtücher, % vtz. Servietten
„ V, . handfest, vamen-yemdeil,
, 7. „ reichgarnirte Nachthemden,

20 Mk .
'/« vtzd. feine tzohlsaum -Uiffen,

od. '/. „ „ „ Gberbetttücher,
, '/» . prima. '/. lein .Unterbetttücher
„ 1 paar moderne piuqd-vecken.

^ !9üchen u ■preiswerten *

Herren- und Damenubren,
Herren- u. Damenuhrketten ,

Steinringe und Trauringe
sind sehr passende Weihnachtsgeschenke
und kaufen Sie solche wirklich solide und billigbei Goldarbeiter 15948 .5.4

Kaiserstrasse 199 b, Ecke Waldstrasse.
Umtausch gestattet . Altes Gold wird an Zahlung genommen.

iMÄv Bedieni/ng * 3h - ZaHIrgich ^Air ’-k ^ onun^ ep^
Man verlange gratis u . franco Proben ^Preislisten.

''

W reizendeWeibnachtsgeschenke
« « ps « hl « r

KanariemrBgel ,
Papageien , 1S084 .4L
Sittiche ,
Exoten ,
einheimische VSgel eto .

tu grStzter Answahl .

Constantln Stranb ,
- Doolsgifctze Handlung , — .

Kaiferstratze 122 , Eingang Waldstraße .

Ganstlebern ^
wcri,cu sortmährcnd angelaust. 11448

« rbpringenfiraß» »1, st. Stock.

Alte Violinen
billig itt berkauseu . U23848.8.7

Karls»«, 4da » IV.

Extraangebot in
.

.

Um mit meinem großen Vorrath in Ainderstühle » zu räumen, verkaufe ich solche von
jetzt ab bist Weihnachten zu nachstehenden AuSnahmSpreife « :

Kinderstühle , verstellbar» zum Hoch» und Niederklappen, gefirnißt ä 4,25 Ml
» . • - . • f. lackirt „ 5,00 ,
• » m m m m f- lackirt, m . Spiel u. 9M (b „ 5,50 ,
* » » mm m m feine Ausstattung . 6,50 .

». s. w. bi» z» dm hochfeinste».
Ferner Kinderstühle ohne Einrichtung 50 Pfg. , 1 Mk. . 1,50 und 2 Mk.»mit Elofet -Einrichtung 1,50 und 2 Mk.
Die Stühle find an» Hartholz und daher von bester Qualität. Versäume Niemand diese

außergewöhnlich günstig« Saufgelegenheit.

J. Hess , Laiserßrch 121 ml WWrch 20.
Prompter Versandt nach Auswärts. — Kataloge gratis. 15796 .&8

Neujahrs- nud Vlsitkarten ' •nVäaffltfv '
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